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Die oberschlesische Frage.
Aeußerungen des Außenministers Dr . Simons.

Im Januarheft der „Deutschen Nation '' behandelt
Minister des Auswärtigen , Dr . Simon , das ober-
schlesische Problem.  Den wertvollen Ausfüh¬
rungen des Ministers entnehmen wir folgendes:

Die oberschlesische Frage hat ein dreifaches Gesicht:
ein deutsches, ein deutsch-polnisches und schließlich ein
europäisches. Oberschlefiens Bevölkerung war zwar auch
national gemischt, aber die den polnischen Dialekt spre¬
chenden Bewohner Oberschlesiens haben keinerlei natio¬
nale Aspirationen gehabt ; diese sind erst von außen
-er eingetragen worden . Der Oberschlesier hat , auch
soweit er polnisch spricht, sich als Deutscher- und nicht
als Pole gefühlt . Wirtschaftlich war es durch die Oder,
durch die nach Berlin führenden Eisenbahnverbindungen
und durch die wirtschaftlichen Ausströmungen des durch
oberschlesischenund deutschen Fleiß geschaffenen Jndu-
striereviers nach Berlin und nach dem Westen vollkom¬
men aus Deutschland eingestellt und mit ihm seelisch
verknüpft. Die alte Kulturstadt Breslau war eigentlich
auch das kulturelle Zentrum für Oberschlesicn, mit dem
's allein schon durch die kirchlichen Bande , die sich
n dem Erzbistum Breslau kristallisterten, verbunden
war . An diesen, Beziehungen hat sich auch durch den
Friedensvertrag wenig geändert . Soweit oberschlesische
Wünsche auf Sonderbehandlung und auf Berücksichtigung
der oberschlesischenEigenart vorliegen » haben sie durch
das Autonomiegefetz die Möglichkeit, sich innerhalb
Deutschland in legaler Weise zu entwickeln. Die Wünsche
nach Dezentralisierung , nach Pflege der kulturellen Ei¬
genart , nach Selbstverwaltung , Heimatpflege, nach fried¬
lichen Nebeneinanderleben sprachlich verschiedener Ein¬
wohner können in einem so mannigfaltig organisierten
Staatswesen , wie Deutschland, am besten gepflegt wer¬
den. Kein anderer Staat ist so reich und so verschw-
denartig an geistigen und kulturellen Entwicklungsmög-
lichkeiten tvie Deutschland. Deshalb ist das deutsche
Problem der oberschlestschen Frage auch für die Zu¬
kunft nicht schwer zu lösen. Wenn man den Weg der
gegenseitigen Toleranz beschreitet, den unsere Reichs-
oerfaffung und unser neues staatliches Leben sich vor-
lenornmcn haben . Das oberschlesische Problem ist aber
wgleich auch ein deutsch-polnisches Problem . Der pol¬
tische Staat wird vor außerordentlich schwere polrtifchc

Md wirtschaftliche Fraaen aestellt werden . Dm aieoen.

Die wahre Meör opfert sich.
Noma« von Erich Friesen.

8) (Nachdruck verboten.)
Kurz eutschlossen, warf er Schutze und Strümpfe

von sich, krempelte die weißen Lcmcnbemkletder hoch
Und watete hinein iuö Wasser, dcur mühsam vorwärts
Drehende» Mädchen entgegen, das aus sein lebhafte»
«trückwinken stehen geblieben war.

Ein paar Sekunden später war er bei rhr. Ohne
Ein Wort zu sprechen» umfaßte er öte schwankende
weiße Mädchengestatt und bahnte M ttn $ enl>  mit
feiner Last den Weg zurück durch die höher und hötnr
steigende» wild schäumende Flur. . . ..

Es war feie höchste Zeit gewesen. Als er drulen
am Strand das Mädchen sanft aus seinen Armen glei¬
te» ließ, war die kleine Sandbank bereits «nter derr^
Wassern verschwunden. —t . , ,, ,

Bon diesen Augenblick an hatten die beiden trmg« r
Menschenkinder sich täglich drunten am Strand getrof¬
fen. Ihre Herze» waren einander zngeslogev, ohne
daß sie es merkten. > ..... .

Bis Hans-Joachim eines Mges der Geliehen einen
schmalen Goldreifen mit einem kleinen Brillanten an
den Finger steckte als greibarcs Zeichen ihr« Ver¬
lobung. Und jedes von beiden fühlte, daß cs nicht mehr
Wisttereu könnte ohne die Liebe des andern.

Seines von beiden hatte nach der Familie oder den
Verhältnissen des andern gefragt Ruth wußte nur»
daß Hans-Joachim v. Treslow schon vor langer Zeck
feilte Mutter verloren hatte, nachdem der Vater bereits
vorher gestorben war, daß er lcrne Wcschivister
*twb daß er in anderthalb Jahren in de» Besitz eines
großen Vermögens kommen würde, das ihm ein ent¬
fernter Verwandter mit einer eigentümlichen Tepa-
NieutSuerklankolieruna ülnterla .,se» batte - * .

wart beweist, vag vlrser polnische Staat nur dann eine
Aussicht auf Bestehen bat , wenn er politisch dem Im¬
perialismus entsagt , wirtschaftlich sich im Innern lou-
solidicrt . Ein polnischer Staat , der sich aggresiv nach
Westen bin betätigt , wird niemals Aussicht aus Wirt-
schastliches Gedeihen haben . Ein landwirtschaftliches,
aus einen Absatz nach Westen hin angewiesenes Po¬
len braucht die Industrie Deutschlands . Ohne fried-
liche Beziehung zu Deutschland gibt es keine Ruhe sttr
Polen . Ich bin überzeugt , daß die Abstimmung zu
Gunsten Deutschlands aussallen wird . Sollte es aber
den Macheuschasten einer polnischen politischen Richtung
gelingen, die Abstimmung durch Terror oder aus an¬
dere Weise zu verfälschen und sich eines Teils von
OHerschlesien zu bemächtigen, so würde das die schwer-
sten Folgen für die Zukunft der Beziehungen zwischen
Polen und Deutschland haben müssen. Diese Bezie¬
hungen sind an sich schon im höchsten Maße belastet
durch die Schaffung des polnischen Korridors , durch dic
Einverleibung von großen polnischen Minoritäten in
das polnische Reich und durch eine außerordentlich un¬
gerechte Behandlung der in Polen verbliebenen Deut-
schen. Ich würde es in hohem Maße bedauern , wenn
ein friedliches Zulammenleben zwischen dem polnischen
und dem deutschen Volke aus diese Weise unmöglich ge¬
macht würde . Denn auch wir haben das größte In¬
teresse daran , in Polen einen Nachbarn zu haben , mit
dem wir geistig, wirtschaftlich »Uv politisch in gusrieden-

.stellender Weise verkehren können, und der uns die Mög¬
lichkeit eines Handelsverkehrs mit Rußland nicht ver¬
sperrt.

Die europäische Seite der oberschlesischenFrage ist
für eine Welt , die durch den Krieg wirtschaftlich zer¬
rüttet ist, von vitaler Bedeutung . Nimmt man uns
Oberschlesten, so verlieren wir damit die Möglichkeit,
als einheitlicher Wirtschaftskörper bestehen zu bleiben
und die schweren -Forderungen , die der Friedensvertrag
an unsere Leistungsfähigkeit steltt, zu erfülle» . Unsere
Industrie ist jetzt schon durch den Kohleninangel in eine
außerordentlich schwierige Lage gebracht. Es würde
nichts nützen, wenn uns gewisse Kohlenbezüge aus
Oberschlesien nach dem Uebergang des Landes an Po-
len garantiert werden ; denn es ist etwas anderes , ob
wir frei die oberschlestschen industriellen Quellen aus¬
nutzen und ihre Erträge steigern können, oder ob wir
auf fremde Mildtätigkeit oder Vertragüleistung a .ge¬
wiesen sind. Rur eine Lökuna des aber , rüeinmen vKr«.

Und Hans-Joachim hatte »och weniger von Ruth
Detlcvsens Familie erfahren. Ihren Vater, der Land¬
arzt irgendwo im Ostfriesischen war, schien sie innig zn
lieben: sie hatte Hr Lebrerinneneramen bestanden,
und ihr Vater hatte ihr jetzt einige Wochen der Zer¬
streuung und Kräftigung in Norder«ev gegönnt, wo er
feine Tochter bet der ehrlichen, besorgten Fischersfrau
unter gebracht hatte, in deren Hanfe er vor vielen Jah¬
ren als Junggeselle so oft seine sommerlich« Erholung
gesunden hatte. Bon der Mutter und der kleinen
Schwester svräch sie fast nie : es war stet?, als ob c!''?
geheime Scheu sie davon abktelt . . .

Dies alles vergegenwärtigte sich Hans-Joachim, als
er gesenkten Hauptes das kleine Ftscherbaus vcrlanen
hatte und langsam, wie müde, seinem eigenen, in der
Nabe des Strandes liegenden Hotel zuschritt.

Nttth fort?
Großer Gott, wie jäh war er aus seinem Glücks¬

taumel erwacht;
Seine geliebte Ruth — fort!! Warum ihr rätsel¬

haftes Benehmen? Auch der harte Todesfall hätte sie
nicht abMhaltcn brauchen, sich in herzlichen Worten
von ihm zu verabschieden, wenn etn persönlicher Ab¬
schied nicht mehr möglich war. Mehr wie auffällig
mußte es ihm aber erscheinen, daß sie es anscheinend
absichtlich versäumte, ihm ihre heimatliche Adreffe mit-
zuteilen. Erst jetzt fiel es ihm auf, daß Ruth in dieser
Hinsicht während der Zeit ihres glückverklärten Zu¬
sammenseins so auffällig zurückhaltend gewesen fei.
In seinem Glück war ihm das nicht zu,n Bewußtsein
gekommen; er hatte ja sie selbst in seiner Nähet Was
Mtte ihn reizen können, mehr zu erfahren?

Was blrcb ihm anderes übrig, als ihr sofort nach-
zureisen! Heute schon — mit dem Nachmittagsschi ff,
ohne daß irgend jemand von seine« vielen Bsdebe-
kanutschäften es merktet Gut, daß er wenigstens von
der alten Fischersfrau ihre Adresse erhalte» hatte! In
aller Form würde er sick Frau DetlerEeu aLsdeir

oiems, dt« das Land bei Deutschland dernstt. ist et;??
europäisch und wel .wiruchastlich haltbare . E '.u !!•'
gang zu Polen würde für Oberschlesten das Los in st. -
schließen, als melkende Kuh für dic polnische Wirtschaft
zu dienen und damit selbst allmählichem Siechtum ent¬
gegen zu gehen; für Europa selbst würde er eine Kom-
plizierung und Steigerung der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Nöte bedeuten.

Abstimmung in Qberschlefien.
Das Abftimmungs -Nc ^lement.

Wie die „Breslauer Zeitung " iu ihrer MontagS-
ausgade mitteilt , hat die interalliierte Kommission in
Oppeln gemäß der ihr in der französischen Antwortnote
vom 27 . 12. 1920 zngedachtcn Ausgesi ' bereits das
Reglement für die Volksabstimmung in Oberschlesten ab-
geiaht und dürste sie iu nächster Zeit amtlich veröüent-
lichen. AuS zuverlässiger Quelle erfährt die genannt«
Zeitung , daß in dem Äbstimmungsreglement als Stich¬
tag für die nicht in Oderschlcsien geborene » aber dort
wohnenden Abstimmungsberechtigten der 1. Januar 1904
gelten. Von den in Oberschlesten wohnendcu Personen
sollen nur diejenigen die seit 18 Jahren ununterbrochen
in Oberschlesien wohnen , an der Abstimmung teilneh-
men. Die Abstimmungsberechtigte « werden in 4 Ka¬
tegorien eingeteilt:

1. in gebürtige und dort ansässige Oberschlesier,
2. in gebürtige aber nicht dort ansässige Ober-

schlesier,
3. in nichtgebürtige aber dort mindestens seit 1. 1.

1904 ansässige Oberschlesier,
4. In Personen , die am 1.  1 . 1904 in Oberschle¬

sten ansässig, aber von den deutschen Behörden ansge¬
wiesen waren.

Jeder Stimmberechtigte soll in der Gemeinde ab-
stimmen, in der er am 1. 10. 1920 ansässig war oder
wenn er nicht im Abstimmnngsbezirk ansässig ist, in
der Geburtsgcmeinde . Die Ausgewiesenen stimmen in
der Gemeinde, in der sie bei ihrer Ausweisung ansässig
waren , ab.

lieber die Zeiten der Fristfestsetzung sagt das Reg¬
lement, daß am 10. Januar 1921 die strteralliiorten
Krcisbüros koustitniert werden , vom 10. bis 14. Jan.
die paritätischen Gemeindeausschüsse gebildet werden und
mit dem IS . Januar die dreiwöchentliche Frist iür r»W

Brärrtigam ihrer Tochter vorstcllen und Sen so nr
plötzlich vereinsamten Frauen als Stütze in den kom-
meude» trüben Tag«: znr Seite stelleu.

Arme, geliebte Ruth; Wie schmerzlich sie wohl »all.
ihm verlangen mochte in dieser schweren Zeit!

n.

In einem kleinen Dorfe, nicht gar u'Cu von Emden,
wurden eines Abends die Bewohner durch das Rall
tcrn von Wagenräder» anS ibrer Ruhe cmfgcschreckt

Nud als nun gar in dem Wagen ein feiner jurmer
Herr saß, der sich nach allen Seiten suchend«mblickte,
da wuchs Me Neugierde inS Unendliche.

Bei einer alten, hinter ihrem Zann Wäsche aui.
hängenden Frau fragte er nach Dr. D>'!iersten. Die
deutete mürrisch nw die Ecke. Ein Wege knnern»
dcS Kind erbot sich, dem Kutscher de« Weg m zeige «.

Eirce halbe Minute faßtet sprang ^ariS-Jaachim
vor einem kleinen zweistöckige« , bäuerisch avssesiende»
Hairse aus dem Wagen und klomm die schmale Trepp«
empor. Gttva ein Dull-md Krndcrangen starrten ihm
verwundert nach und blieb dann in angstvoller Scheu
an de« drei offenen Fenstern des zweit '« Stockwerk«
hängen, an deren einem die Weiße» Dtttli Vorhänge zn-
gezoge» waren . . .

Oben vor der niedrige« Kinganos>ür, Mg t«.
zwischen Hans-Joachim die rostige Schelle.

Ein unsanbereS, halbwüchsiges Dienstmädchen mit
rotverweinte» Angen öffnete.

„Ist Fräulein Ruth Detlevse» -uhanfe?*
Das Mädchen nickte.
„Hier meine Sarhe. Ich möchte Fräulel« Detlevse«

sprechen. .
Das MSdche« schloß die Tür wieder, de« Besuch^

seine» Gedanke« überlassend.



ucrien

Eintragung in dieDitmmNste zu lausen.
tag der Eintragung ist der 8. Februav :l
Am 6. Februar beginnt die Auslegung^
Stimmliste und die zwölftägige Frist
chnng von Einsprüchen. Am 3. D. 'irz
läuft die Frist für die Entscheidung der .
Büros , am 8. März diejenige der interalliierten Kom¬
mission über die Einsprüche ab. Die Wahltage, sagt das
Reglement, werden durch die interalliierte Kommission
später bekannt gegeben. Hiernach kann die eigentliche
Abstimmung also nicht vor Mitte März erfolgen.

v. Bethmann Hollweg +
Der frühere Reichskanzler Freiherr von

Bethmann  H o l l w e g ist in der Nacht zum
Montag in Hohensinow nach kurzer Krankheit
verschieden.  Die Beisetzung findet am Mitt¬
woch nachmittag L Uhr in Hohensinow statt.

*

Theobald v. Bethmann Hollweg wurde am 15.
Juli 1909 als Nachfolger Bülows deutscher Reichskanz¬
ler, nachdem er 1907 als Staatssekretär des Innern
und Vizekanzler im Kabinett v. Bülow dessen Block¬
politik zu verfechten hatte. Als er 1909 Reichskanzler
wurde, da hielt ihn die Oesfentlichkeit mehr für einen
Beamtenminister, dem die Aufgabe oblag, die stürmi¬
schen innerpolitischen Wogen zu glätten. In seiner lan¬
gen Kanzlerschafthat er eigentlich nie recht hervortreten
können. Dazu war f îrt Wesen zu schlicht. Aber alle-
zeit war er von dem ehrlichen Willen beseelt, seinem
Volke den Frieden zu erhalten. Aus diesem Grunde
suchte er mit allen Mitteln die deutsch-englischen Ge¬
gensätze aus der Welt zu schassen, und mit dem U»l-
weg über London schließlich auch mit Frankreich in ein
gutes Verhältnis zu kommen. Dieses Ziel zn errei¬
chen, dazu war seine Kraft zu schwach. Damit war auch
gleichzeitig das Schicksal des deutschen Pottes besiege!!,
dar durch das Versagen dieser Pläne an den Rand k»'s
Abgrundes geführt worden ist. Bethmann Hollwcge
Wille war rein und gut; aber seine Kraft war den
enormen Ausgaben, die gerade in seine Regierung»,zeit
fallen, nicht gewachsen.

Pariser Stimme « . <
Der verstorbene Kanzler von Bethmann Hollweg

hat in Paris keine gute Presse. Man zitiert ihn als der
Mann mit dem Papiersctzen der belgischen Neutralftä:
vor die Schranken der Geschichte und wirft ihm die Mit¬
schuld am Ausbruch des Krieges vor. Er sei durch
und durch Preuße gewesen und ein Werkzeug in deti
Künden des Kaisers und von Jagows , dem er nicht
gewachsen gewesen sei, weil er sich in seiner Laufbahn
nur mit der inneren Politik befaßt habe.

Eine Note Frankreichs.
Verfehlungen gegen das Spa -Abkommen?

Wie der deutsche Botschafter in Paris mitteilt , ist
ihm am JahresMuß eine Note  der französischen Re¬
gierung zugegangen, in der die Behauptung ausgestellt
wird, daß Deutschland  in einer Re'he wesentli¬
cher Punkte gegen  die in Spa  übernommenen V e r-
pslichtungen verstoßen habe.  Die Note
schließt:

„Die franzo,t,che Regierung nimmt, soweit sie
beteiligt ist, schon jetzt Akt on diesen Verstößen, die
Deutschland gegen die feierlich übernommenen Ver¬
pflichtungen begangen hat. Die alliierten Regierun¬
gen werden über diese Verstöße zu befinden haben."

Nach dem Protokoll von Spa sollten die Kontroll¬
kommissionen darüber berichten, ab die deutsche Regie¬
rung die übernommenen Verpflichtungen loyal erfülle.
Deutschland hat sich nach besten Kräften und in voller
Loyalität bemüht, den Anforderungen des Protokolls
gerecht zu werden. In den Ländern der Alliierten ist
der Erfolg dieser Bemühungen von Staatsmännern w:e
in Parlament und Presse anerkannt worden. In der
vorliegenden Note aber sollte offertbar, um den im Spa-
Protokoll festgesetzten Termin vom 1. Januar zu wah-
re«, alles zusammengefaßt werden, was nach Ansicht
der Kontrollkommission überhaupt als Mangel oder
Verfehlung in Betracht kommen könnte.

Politische Rundschau.
Die Kriegsbefchuldigten-Prozefse.

Während die Entwaffnungssrage noch schwebt, tft
auch di« Frage der Kriegsbeschuldigten, die in der deut-
schen Oesfentlichkeit schon halb vergessen war, wieder
einmal in den Bereich der politischen Betrachtungen
rückt. In Spa ist bekanntlich vereinbart worden, daß
Auskünfte re. wegen der einzuleitenden Prozesse vom
deutschen Oberreichsanwalt direkt bei den gegnerischen
Ministerien eingeholt werden sollten. Der französische
Außenminister hat min eine Note an die deutschenFrie¬
densdelegation gerichtet, in der er ans mehrere Anfra¬
gen dieser Art Bezug nimmt, in der er aber ymweift.
daß dem deutschen Gerichte nicht die Gesamtheit der in
der großen Auslieferungsliste vom 3. Februar 1920 ge¬
nannten Namen, sondern laut Note vom 7. Mai 1820
nur 45 Einzelsälle probeweise zur Aburteilung Überge¬
be« worben seien. Das französische Ministerium könne
darum auch nur Auskünfte erteilen, die sich ans , dies«
45 Fälle beziehen, wegen aller übrigen müsse sich die
französische Regierung den in dem Strasartikel des Frie-
densvertrageS vorgesehenen Anspruch aus A u S l i « f «-
r u n g der Beschuldigten und ihrer Aburteilung
durch französische Gericht«  wahren.

m»  Tagesbefehl PUfudskis.
Der Präsident der polnischen Republik, Pilsudski.

richtete am Reusahrstage einenTagesbesehl an die Trup¬
pen, der dadurch bemerkenswert ist, daß er zwar die
Hoffnung auf ei« friedliches Jahr ausspricht, aber zu-
gleich die Notwendigkeit einer starken Armee betont, an-
«esichts des Umstandes, daß Polen von Feinden umge-
ben sei, die nur aus den Augenblick seiner Schwäche
warten, um Pole « wieder in Nichts verschwinden zu
Laüuu um es als Spielzeug für Mene Lis .e-cke jöilJM'

nutzen. Pilsudski betont, wenn sich ein Krieg nicht ver¬
meiden Uetze, würde Polen bessere Soldaten haben, als
der Ge gner, der bereits 2 Jahre gegen Polen kämpfte.

200 IM.Belohnung!
Am 3. oder 4. Januar d. I . ist mir aus meinem

eingefriedigten Gartengrundstück am Wartweg durch
Einbruch sämtliches Gemüse gestohlen worden. Es
handelt sich um eine Menge, welche vermuten läßt, datz
sie auf den Markt gebracht wurde. Wer mir irgend¬
welche Mitteilung machen kann, die zur Ermittlung
des Diebes sührt, erhält obige Belohnung.

Krlnrich vreirbscst. Karthäuserstr. 6.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Lokales und von Nah und Fern

Flörsheim am Main , den 8. Januar 1920.
l Die Neujahrsnacht verlief bei zeitweisem Regen¬

schauer nicht allzu geräuschvoll. Nach dem 12 Uhr-Slun-
denschlag setzte die Sirene eines benachbarten industriel¬
len Werkes ein, auch Geschützdonner, wohl aus der
Festung Mainz kommend, war vernehmbar. Damit war
1921 eingeleitet. Am eindmckvollsten und würdigsten
wäre es, die Jahreswende mit Glockengeläute zu be-
grützen. Auch ein Choral von Bläsern auf der Höhe des
Kirchturmes gespielt, würde versöhnend und Hoffnung
verheisend auf die Gemüter wirken. Vielleicht macht
unsere Ortskapelle der Einwohnerschaft fürs nächste
Jahr eine solche Überraschung zum Geschenk.

l Volksversammlung. Morgen Donnerstag Abend
61/* Uhr spricht im Saalbau die Reichstagsabgeordnete
Tony Sender über: „Die Wirtschaftskrise und die So¬
zialisierung des Bergbaues! Wir verweisen auf das
Inserat in heutiger Nummer.

— Erotzer Preissturz in Butter und Eier. Die
Landeier, welche bisher 3.20 bis 3.50 Mk. gekostet haben,
sind über Nacht auf 2 20 Mk. heruntergegangen. Ebenso
kostet die Landbutter jetzt 28.— Mk. pro Pfd., gegen
bisher 38.— und 40.— Mk. —

— Schnell gefaßt. In der Nacht vom 30. auf 31.
Dezember wurde in dem Lager der Rohproduktengrotz-
Handlung Hermann Herzheimer eingebrochen. Bei Be¬
ginn der Arbeit am Morgen um Va8 Uhr wurde der
Einbruch sofort bemerkt und war auch die Polizei Herr
Wachtmeister Zerfatz innerhalb wenigen Minuten zur
Stelle und kurze Zeit darauf traf auch Herr Wacht¬
meister Röther von Hochheim mit dem Polizeihunde ein.
Durch die nassen Wege hatte man gleich gute Spur,
sodatz nach kurzer Zeit die Diebe überführt werden
konnten. Zwei derselben wurden bereits verhaftet.
Glücklicherweise ist der Diebstahl nicht von großer Be¬
deutung.

— kiörsheimer kuckerverein Nach dem Bericht der
29. Vergnügungskommiffion in de, Versammlung vom
Dezember ist eine glänzende Durchführung der Vereins¬
feier am Sonntag, den 9. Januar im Hirsch gewähr¬
leistet. Die Freunde und Gönner des Rudervereins
werden zu dieser Feier freundlichst eingeladen und kon¬
statieren können, datz die Ruderer nicht nur auf dem
Wasser, sondern auch in der Geselligkeit Hervorragendes
leisten. Näheres durch Inserate in der nächsten Woche.

h 'i'umoereln von 1861. Die am Neujahrstag ver¬
anstaltete Weihnachtsfeier verlief in glanzvoller Weise
Der Saal war schon bei guter Zeit bis auf den letzten
Platz besetzt. Der 1. Vorsitzende Herr 2 . Wenzel er-
öffncte punkt 4 Uhr die Feier und begrützte durch schöne
Worte die Anwesenden. Alsdann erfolgte ein nach
echt treudeutscher Art gesprochener Prolog, sowie tur¬
nerische Aufführungen und ein Turner-Lustsprel„Über¬
listet". Nicht unerwähnt kann man die turnerischen
Vorführungen lassen besonders die freistehenden Ver¬
wandlungs-Pyramiden und Marmorgruppen, die ein¬
studiert waren von Turner Josef Ruppen. Also alles
in allem gesagt, sämtliche Vorführungen waren muster-

• gültig und darüber können nur die Besucher der Feier
Zeugnis oblegen.

Die Humor. Musikgesellschaft„Lyra" veranstaltete
am 1. Januar eine Tanzbelustigung, welche gut besucht
war. Anfangs konnte unsere Jugend das Tanzbein
noch schwingen. Es sollte aber nicht lange dauern, da
wurde der Saal überfüllt und ein Tanzen fast unmög¬
lich Zu Beginn der Versammlung hietz der Präsident
alle herzlich Willkommen und wünschte ein kräftiges
prosit Neujahr. Wir haben in letzter Zeit wahrgenom-
nen. datz unsere Jungend auf die humoristische Musik
mehr versessen ist, als auf eine andere. Nur zu schnell
nahte die Feierabendstunde und jeder kehrte befriedigt
nach Hause zurück.

j Kath. Gesellenverein. Nach alt hergebrachter Weise
vereinigte der Kath. Eesellenverein am Neujahrstage
fline Angehörigen und Freunde zur Weihnachtsfeier im
Gesellenhäus. Nach gutvorgetragenem Prolog begrützte
der Präses des Vereins der hochw. Herr Kaplan Bretz
die sehr zahlreich erschienenen Gäste. Darauf erfolgte
die Aufführung des technisch fehl schwierigen Dramas
„Feurige Kohlen" welches aber von den Darstellern
gut wiedergegeben wurde. Das Schauspiel ein Sinnbild
wahrer Liebe und Treue erinnert so recht an das Motto
welches Vater Kolpmg auf die Fahne der Kath. Ge¬
sellenvereine geschrieben hat : „In Eintracht und Liebe".
Ja der Liebe feurige Kohlen sollen wir sammeln da¬

mit die tote Liebe unter den Menschen wieder hell ent¬
flamme. Auch„Frohsinn und Scherz" kam auf seine
Rechnung und man trennte sich im Bewutztsein, wieder
einmal recht gemütliche Stunden bei den Gesellen ver¬
lebt zu haben. Auch der am Sonntag veranstaltete
Ball brachte zahlreiche Gäste. Möge der kath. Gesellen¬
verein in Zukunft weiter arbeiten im Geiste Kolpings
des großen Eesellenvaters zur Erziehung der Jugend
und zum Segen für das Vaterland.

— Der Weihnachtsball des Gesangvereins Volks¬
liederbund war wider Erwarten gut besucht und bewies
somit, datz auch dieser einem höheren Ziele entgegen¬
strebende Verein Anhänger und Freunde besitzt. Die
zu Gehör gebrachten Lieder waren der Leistungsfähig¬
keit der kleinen Sängerschar entsprechend gut. Auch
das Theaterstück„Ern Christabend am Stammtisch" be¬
wies. datz der Verein auch in theathralischer Hinsicht
gute Kräfte besitzt. Dem Herrn Georg Hahn gebührt
volle Anerkennung für seine schönen humoristischen Vor¬
träge. Doch alles bei weitem übertroffen hat wieder
einmal unser so sehr beliebter Lokal-Komiker Herr Franz
Kohl. Seine zum Vortrag gebrachten, dem heutigen
Zeitgeist entsprechenden Humoresken wurden mit nicht
endenwollendem Beifall belohnt. Er hat wieder ein¬
mal bewiesen, datz er kein Schmierenkomiker ist, sondern
auf jeder Grotzstadt-Varietöbühne auftreten kann. Auch
die Musikkapelle tot ihre Schuldigkeit und brachte einige
schöne Musikstücke zu Gehör. Nach dem Konzert wurde
unter gemütlichem Beisammensein das Tanzbein ge¬
schwungen und die Feier somit würdig znr allgemeine»
Zufriedenheit abgeschlossen. — Iir.

— Maingold Lichtspiele. Am Mittwoch, den 5.
und Donnerstag, den 6. Januar kommt in den Main¬
gold-Lichtspielen der große Monumentalfilm„Retter der
Menschheit" zur Vorführung. Der Filmkuner schreibt
Charles Amadö der Autor, hat seinem Werke„Rette'
der Menschheit", das die Machtfilmgesellschaft heraus
bringt, einen tendenziösen Charakter gegeben. Richtuni
Aufklärung des Volkes in gutem Sinne. Aber d
Gute an der Handlung des Stückes ist, datz die C
Mahnung zur Arbeit nicht pädagogisch an Hand t
Photos erfolgt, sondern eine spannende Erzählung >
allen Schikanen, die das Publikum im Kino gern sie
Die Spannung auf die nächste Sensation ist jedes»
groß, weil die Darstellung mitreißend wirkt. Bru
Ezabanskis Photographien, hauptsächlich in den Maffe
szenen, sind prächtig gelungen.

l Zither-Konzert. Am Sonntag, den 9. Janu-
findet in Eddersheim, im Gasthaus zum Schwane,
ein Zither-Konzert statt, veranstaltet von Zitherverei
„Alpengrutz"-Ebdersheim, bei dem auch hiesige sowi>
Frankfurter Kräfte Mitwirken. Da das Zitherspiel *»
unserer Gegend und auch in Flörsheim sich schon zie
lich eingebürgert Hatz ist ein Besuch zu empfehlen. E
trittskarten sind bei I . Schreibweis, Feldbergstratze
und bei Max Flefch Obermainstratze zu haben.

s Unterstützet die Heidenmission. Dieser Ruf, t
vor dem Kriege und auch während desselben in d
Herzen der Katholiken Deutschlands opferfreudige Au,
nähme fand, ertönt heute nach dem Kriege stärker als
je. Gilt es doch jene Heidenländer, die auch unter den
Kriegswehen litten unserem kathol. Glauben zu gewin¬
nen. Eine besondere Einrichtung hierfür ist der „Kind-
Heit-Jesuverein". Wieviel Gutes der Verein schon ge
tan hat. das beweisen die Jahreshefte. Aber immei
noch fehlen Geldmittel besonders bei den heutigen teu
ren Lebensoerhältniffen. Der hiesige Kindheit-Jesuvereiu
hat sich deshalb entschlossen, am Donnerstag Abend
Uhr eine Theatervorstellung im Kath. Gesellenhaus ab
zuhalten. Unsere Kleinen werden sich alle Mühe g'
ben ihre Theaterstückchen zur Befriedigung aller ausz'
führen. Freunde und Wohltäter der Mission sind hei
lich eingeladen. Anfang 7 Uhr. Eintritt 1.— Mk.

SPENDE DEiN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER aEDACHTNiSKAPELLE- ^

— Unabhängig vom Auslande macht uns die Stei¬
gerung der Ertrüge in der Landwirtschaft, wobei die
Düngung mit Kali eine wichtige Rolle spielt. Neueste
Versuche beweisen, datz gerade bei den heutigen Preiset,
die Düngung mit Kalisalzen einen ganz beträchtlichen
Reingewinn absetzt. Auf leichten Böden brauche man
Kainit, auf schweren Böden Chorkalium und 40 Prozen
Kalisalz. Einige Wochen vor der Saat breitwmfig 8’
streut, verbürgen sie bei ausreichender Stickstoff- un
Phosphorsäure hohe Ernten.

— Bekanntgabe. H. C. I . T. R. 1650/2. Johanne
Tiedje erklärt, das französische Volk sei gesund und ver
jungt. Herr Johannes Tiedje begleitete als Sachver¬
ständiger für Schleswig die deutschen Delegierten zur
Friedenskonferenz. Nachdem er sich bei seinem eingeh¬
enden Studium der Schleswig'schen Frage sehr liberal
gezeigt hatte, ging er allmählich zu den alldeutschen An-
sichten über und verfocht die Feststellung einer sogenannte'
„Tidjes-Linie". deren Umritz vorteilhafter für Deutschla'
war als derjenige der zuletzt festgestellt wurde. Sei
Eindrücke über den Aufenthalt in Frankreich hat er tn
der alldeutschen Zeitung „Tonder" veröffentlicht. Vo»
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einer uns „ so bekannten Persönlichkeit erstattet, nimmt
der sehr sympathische und diesmal alldeutschen Gedanken
fernliegende Bericht über die Lage in Frankreich unb
besonders über die Lebensbedingungen in Paris eine
befonders große Wichtigkeit. Herr Johannes Tielge
erklärt» die Zoll- und Patzkontrolle-Behörden haben dre
Delegierten mit der ausgesuchtesten Höflichkeit empfangen.
Was die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete be¬
trifft, sei bezüglich des Ackerbaues eine bedeutende Arbeit
geleistet worden. Ein ziemlich großer Teil werde wieder
aufgebaut, die Gräben seien aufgefüüt und es fehlen
nur der Erde die Nährstoffe, die ihr erst nach mehreren
Jahren Bebauung und Bepflanzung wiedergegeben wer¬
den können. Dagegen sei in den verwüsteten Stadien
keine Arbeit unternommen. Der französische Staat trage
jedoch keine Schuld daran . Droh seien die Zuwendungen
die er für das wirtschaftliche Leben mache, aber sie
dienen fast ausschließlich zur Wiederherstellung der be¬
schädigten Häuser Als neugebaute Wohnungen seren
nur Notdeckungen und Baracken zu sehen, die mit über¬
lassenem Kriegsmaterial gebaut worden find. Was den
Empfang der deutschen Delegierten bei der Friedens¬
konferenz betrifft, fei er so herzlich und zuvorkommend
gewesen, datz er über alle Hoffnungen hrnausgrng.
Weiter habe I . Tiedje die Dinge nicht so wie ein Tou¬
rist gesehen. Er sei dem Volksleben näher getreten.
Insbesondere , wenn man die französische Bevölkerung
mit der deutschen vergleiche, lasse sie den Eindruck zu¬
rück, datz sie gesund, einfach und natürlich sei. Gut ge¬
nährt, gut gekleidet, rasch arbeitend, in seinen Vergnü¬
gungen mäßig, höflich und zuvorkommend, den grotzten
Wert daraus legend, ein korrektes uno freundschaftliches
Betragen zu bewahren, so sei der Pariser in allen
Klassen der Gesellschaft zu fiiwen. Deshalb muffe man
«staunt sein, datz die Deutschen dem Bericht Glauben
schenken, die Franzosen seien nichts anderes als ern
entartetes Volk. Man möge sich in den Bolschewismus
vertiefen und jeden Verkehr zwischen Frankreich und vre
Länder jenseits des Rheins verhindern, Frankreich werde
trotzdenr leben, das französische Volk sei verjüngt und
gesund._ ‘_ __ _ __ __

Sport und SpieT
Sportverein 09. Das am 2. Weihnachtstag auf dem

hief. Sportplatz stattgefundene Treffen gegen „Borussia"
Rüffelsheim endete mit einem torhungrigen Ergebnis
von 5:4 (3'2) für die Gäste. Trotz des ungünstigen
Wetters und den schon um 3 Uhr beginnenden Werh-
nachtsbällen hatten sich ungefähr 1000 Zuschauer emge-
funden. Beiderseits sogleich schöne Leistungen an Kom¬
binationen und Abwehr. 2rt der 15. RUn. spielt sich
Mathes gut durch und fein scharfer Schutz sitzt rm Netz.
Kaum 8 Min . später sendet Schwarz durch Vorlage von
rechts Nr. 2 ein. Boruffia spielt nun mit Tempo 114
und ist auch bis Halbzeit dreimal erfolgreich. Dre erste
Viertelstunde nach Halbzeit liegt Flörsheim im Angriff,
aber die Hintermannschaft der Borussen patzt auf. Jetzt
übernimmt ver Gegner wieder das Kommando uild stehe
da noch zwei weitere Tore sind fertig. Aber auch un¬
sere Elf kann durch Allendorf und Eg . Tremper noch
zweimal einsenden, sodatz sich das 5:4 Resultat ergibt.
Vorher spielte unsere 2. M. gegen die 2. M. von Sp.
D. Hochheim und errang einen sicheren2:0 Sreg gegen
die kräftigen Hochheimer._ _ _

AUW derS« i«i>mr1ketiisii#•3#-Seätmber
Amtlicher Bencht.

1. Genehmigung der am 17. Dezember 1620 abge¬
haltenen Wiesen- und Grundstllcksverpachtung.

Die Verpachtung wurde einstimmig genehmigt -Der
Erlös betrug : . .

für die Damnurnesen 5674.
für die Bachwiesen 1°« *—
für die Grundstücke DZ. .

2. Beschlutzsassung betr. Versteuerung des Mindest¬
einkommens, das von der Einkommensteuer mcht erfaßt
wird. ' , ,

Tie Steuer wird einstimmig abgelehnt.
3 Vorlage einer Resolution der gemeinnützigen

Baugenossenschaft beir. nochmalige Prüfung der von der
jeiben vorgelegten Bauprojekte. t

Die Resolution wurde vorgelesen ""d der Unt-ag
Kestellt. datz der Beschluß vom 24. Juni 1920, wodurch
der hiesigen Baugenossenschaftein Zuschuß vv 54 000
Mark gewährt wurde, aufgehoben werden soll. Dem
Anträge wurde einstimmig entsprochen.

4. Vorlage der seitens hiesiger fna
legten Projekte für Kleinbauten und Beschlutzsassung
über die Errichtung von Kleinwohnungsbauten.

Nachfolgende Bauunternehmer haben Projekte ein-
I . pip nnn

1 F . Diehl, Mich. Mohr (Herstellungspreis 96000 . )
2. Eckert. Georg Mohr ( „ qÄ-
3 Heinrich Willwohl ( »
4 Josevir Lauterbach ( » u '

Nachträglich ist noch ein Angebot von Wtlh . Mohr
2. — Ignaz Dienst eingelaufcn, worin sich berde ver¬
pflichten? ebenfalls ein Doppelhaus zum Prerse von

. -4 « °. ,, °.. - kttmm.» . für
4 Wohnhäuser. 4 Vertreter für i Wohnhaus ) wurde
der Beschluß qesotzt. datz die GemerndezurEirlchtung
von 4 Doppelhäuser die Summe von 400000 . 1>tark

^Von d̂en auf das Ausschreiben vom 29ML 1620
terminmätzig eingegangenen Bauvorlagen wird der Be¬
werbung zu 4 (Joŝ f Lauterbach zu ^aOOO. Ml.) der
Zuschlag zur Errichtung eines Doppelwohnhauses nach
dein voraelegten und von der Baukommrision begi tach-
teten Projekt erteilt. Mit den weiteren zui1- 3 anfle.
jührten Bewerbern soll der Gemerndevorftandm Unter-

Handlung treten, dergestalt, datz denselben ber Preis-
einheit wie Nr. 4 der Zuschlag zur Errichtung der üb¬
rigen 3 Wohnhäuser erteilt werden kann.

" 5. Nochmalige Vorlage des Kostenvoranschlags zur
Beschaffung eines Leichenbestattungs-Apparates in Höhe
von Mk. 2875—

Die Beschaffung des Apparates soll brs zum näch¬
sten Frühjahr zurückgestellt werden.

6. Errichtung einer Ankleidehalle am Sportplatz.
(Kostenpunkt 17 000 Mk.)

Die Abstimmung ergab 9 gegen9 Stimmen, sodatz
der Vorsitzende ausschlaggebend war. Derselbe steht'
auf dem Standpunkt, datz die Halle wohl ausgeführt
werden soll, aber nicht nach dem vargelegten Projekt
und in der Hohe des veranschlagten Preises.

Der Antrag wird deshalb nochmals vertagt.

AelMNtMWMg.
Die Arbeitgeber werden darauf hingewiesen, datz die

Steuerkarten über das Kalenderjahr hinaus solange ver¬
wendet werden können, bis sämtliche Einlagebogen auf¬
gebraucht sind. „

Eine Neuausstkllung der Steuerkarten am Schluffe
des Kalenderjahres 1920 findet nur in soweit statt, als
die Steuerkarten der Arbeitnehmer bereits vollständig
aufgebraucht sind.

Flörsheim, den 30. Dezember 1920.
Der Bürgermeister: Lauck.

Alle Pächter von Gemeindewiesen und Grundstücken,
von der ain 17. v. Mts. abgehaltenen Verpachtung,
sowie deren Bürgen werden erucht, das Verpachtungs-
Protokoll am Freitag, den 9 Januar 1921, während
der Dienststunden, im hiesigen Bürgermeisteramt, Zim¬
mer 6, zu unterschreiben.

Flörsheim, den 4. Januar 1021.
Der Bürgermeister: Lauck.

. -'-EMÄÄiQ . ~
1 Die nächste Sprechstunde der1 Mütterberatungsstelle findet am

Mittwoch, den5.ds. Mts . nach¬
mittags von l lh Uhr ab im St . Josefshaus, Graben-
strutze statt.

Geflhäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins.
Fritz Noerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer_
” Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag Fest der Erscheinung des Herrn, gebotener Feiertag,

Gottesdienstordnung wie an Sonntagen.
Freitag 6.30 Uhr Amt für Pfarrer Strunk. 7 Uhr Amt für Ee-

meindefekretär Thomas.
Samstag 6.30 tlhr Stiftungsamt für Lorenz Schleidt u. Angeh.

7 Uhr Amt zu Ehren des hl. Wendelin.
Israelitischer Gottesoienst.

Samstag, den 8. Jauuar 1921.
Sabbat Woersch.

4lr>Uhr Vorabendgottesdienst
880 Morgengottesdienst
2°° Nachmittagsgottesdienst
535  Sabattausgang _ _

Ve-eeins-Nachrichten.
Freie Sportvereinigung. Miitwoch Abend 7.30 Uhr Vorstands¬

sitzung im Saalbau , wozu auch die Rechnungsprüfungskom-
mission eingeladen ist. „ .

Gesangverein Volksliederbund. Donnerstag fallt die Singstunde
aus. Dafür am Samstag Abend 8 Uhr gemütliche Zusam¬
menkunft im Scharfen Eck. Die Mitglieder werden gebeten,

- vollzählig zu erscheinen.
Vereinigte Kameraden 1902. Freitag Abend 7.30 Uhr Versamm¬

lung im Stammlokal. Wegen wichtiger Tagesordnung rst
es Pflicht eine» jeden Kameraden pünktlich zu erscheinen.
Donnerstag Abend Vorstandssitzung.

Marian. Iungfrauenkongregation. Die Mitglieder werden gede-
tei? morgen am Feste hl. 3 König abends 7Y, Uhr alle im
Schwesternhauswegen einer Feier zu erscheinen. Vereins¬
medaille anlegen._

Feinstes Schweine-

SCHMALZ
per Pfund 17.— Itlark empfiehlt

Burkhard und JFVttrcit Titsch.

ZOrittkn bringt(Mn!

€
Allen meinen Güllen, Freunden und Ge- M

kannten die besten Glückwünsche zum ^

neuen Jahre ! |
Josef Viktor Weilbacher

Gasthaus zur Blockstation
€

stiegen fortgesetzter Steigerung der
üiebprefse sehen wif uns veranlasst
die Tiefscbpreisewie foigtfestzusetzea.
RiliWeW proW. 14 Mnrk

mit Beilage

mmm  pro M. 17 mn
ohne Beilage

HnlksteW pro Psd. 17 Mnrl
Slbrneinetleitib proW. 22 Mnrl
mmm  r » m 15 Mnrk

Ptrer Heller,
Jiitton Babenthal,
Balth- Heller,
Mob Schmitt,
Ulllh. «littekind,
Julius Iftetzger,®
Tranz Jfnger,
Josef vorn.

Ein paar srisch gesohlte Empfehle von heute uv

KindMuhe
Nr . 30

für 65.— Mk. zu verkaufen.
Näheres im Verl ag.
Ein schwarzes

Lebertüklblhen
verloren.

(im Hirsch oder aus dem Wege
nach der Obermainstratze.)

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im Verlag.

Ein brauner

Bandschuh
auf dem Wege Wickererstr.
bis zur Kirche am Sonntag
morgen verloren.

Gegen Belohnung abzu-
in der Expedition.

Bei KirMt Nt. 8
sind ca 50 ZentnerRnnlelriiben

abzugebcn.

Closettpapier
empfiehlt

Heinrich Dreisbach

PMejleiltz
U»i>i>8Mk. mi>M-

ki Wiirliimmi.
G . Alt

Hauptstraße 65.
2 Waggon primaVM?!kroh-Mi(t

sofort abzugeben. Lieferung
frei Waggon ab Frankfutt.

Näheres zu erfragen bei
der Expedition dieseiZeitung.

M Mimsti. Sille
in SteacMtn

und anderen Rechtssachen

K. Knauff
Rüffelsheim. Eoethestr. 2

Alle Arten

werden promptu. billig an¬
gefertigt. Felle zum gerben
u. färben, Fensterleder und
Oberleder werden ange¬

nommen.
Pelz -Geschäft

PH . THOMAS
Mfttnz , 6 Stadthausstrasse 6

i

U . S . P . Flörsheim.

Oeffentlicbe Uelksversammlung!
Donnerstag, den 6. Januar abends 74/a Uhr grosse
öffentliche Volksversammlung im Saalbau (Lohfink)

Tagesordnung : Die Wirtschaftskrise und die Sozialisierung des Bergbaues.
Reterentin : Reiclistagsabgeordnete Tony Sender, Frankfurt.

Freie Diskussion ! Freie Diskussion!
ln Anbetracht dieses so wichtigen Themas rufen wir die gesamte werktätige Bevölke¬

rung auf, in Massen zu erscheinen . Die Frauen und Mädchen werden ganz besonders zu
diesei Versammlung eingeladen.

Der Vorstand : 1. A. : H. Theis.

•HHmMStNNNtM



I Mittwoch,den5.abends7.30 Uhr und

Donnerstag , den 6. Januar nachm. 4.45 Uhr

ver gewaltige MonumenlaMIm

Retter de? Menschheit
Soz . Sensations -Drama in 6 Akten

in der Hauptrolle Küte Haak, Harry Liedtke
Regie : Karl Neiger.

2400 Meter lang 10000 Mitwirkende

Klavier - und Biolinbegleitung.

Die Direktion : P . I . Duchmann

Leschüktsühernahme und -kmpfehlunx

Liner geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim
und Umgehend , sowie geehrten Kundschaft diene
hiermit zur Nachricht, dass ich das von meinem
Vater seit fünfzig Jahren am hiesigen Platz be¬
triebene

Sattler - und Polster -Geschäft
übernommen habe und in der bisherigen be¬
währten Weise, weiterführen werde. Ich bitte
das meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll:
Martin Mohr

Untermainstraße 22J
Der eigene Arzt im BieWslle

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch
SnLmdmtluMBn in outen«.WenMen
besitzt. Die Ober- und Staabsveterlnäre Dr . Gerber und
Dr . Magerl , sowie der Pflanzenpathologe Dr . Gehe-
mann geben in dem Werke alle Krankhnlszerchen und
die notwendigen Mittel an, die der Landwirt sofort ge¬
brauchen kann, um sich vor großen Verlusten rm Vieh-
stände zu schützen, was besonders wichtig ist. wenn her
Tierarzt weit entfernt wohnt . Das gut gebundene Buch
ist mit über HM) Abbildungen und mit 3 farbigen
zerlegbaren Modellen vom Pferd , der Kul; und dem
Schwein ausgestattet 380 Seiten stark.
Anschaffung teurer landw .Werkewird dadurch überflüsstg

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Land-
Wirt unentbehrliche Buch ^ «« *
an unsere Leser für nur 21 .60 Mark

abzugeben, solange der Vorrat reicht.
Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von

Mark an Schaden erspart und ist von Praktikern klar
und leicht verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk
für jeden Landwirt und Siedler , vorrätig tn der
Geschäftsstelle:

Heinrich vrelsbsch . ttarMuset stütze 6, Telefon 59
J — T~—~~■—■* ■ ' .  . ~ " " 5 ►

Georg Strauch , Dentist,
Kastei, Roenstrasse 3

Künstlichen ’Zahnersatz
Kronen — Br0oken - Behandlung erkrankter ZSbne.

Zahnziehen mit örtl . Betäubung.
M-, i i.. __ i _ * vorm . 8~ 12 Uhr> nachm» 2 6 Uhr»Sprechstunden ♦ S. nnt.es vormittae*9—12 Uhr

Bei vorheriger Anmeldung jederzeit,
4 »- 1 — =*>

Zur kalten Jahreszeit
feinsten Medizinal -Dorsch-Lebertran und beste Emulsion
sind ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern be-

—um — is=  sonders empfohlen.

Drogerie SWtt, FlörsheimV
Xltpapier.

Zeitungen , Zei: christen, Korresp. Bücher etc. kauft zu
«k . 70 per 100 Kilo unter Garantie des Einstampfens.
Frachtspesen zu meinen Lasten. Betrag kann nachgc-
nommen werden. Verpackungsmaterial sende franko zu

5. Kats, Nürnberg, Hochstrasse 4.
Echt Friedrichsdolfer

4 Zwieback ♦
pro Paket Mk. 2.50.

Surlrhard und Union Furch.

Pür die erwiesene Aufmerksamkeit beim Tode und
der Beerdigung meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Grobvaters, Schwiegervaters , Bruders, Schwagers
und Onkels

Peter Mohr , Sattlermfeister
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz
besonderen Dank, dem Vergnügungsverein „Edelweib“
sowie den Altersgenossen des Verstorbenen . Dank auch
für die hübschen Kranzspenden.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Mohr Ww., Peter Mohr and Familie,
Og.  Duchmann und Familie , Martin Mohr und Familie,

Bernhard Mohr und Familie.
Flörsheim , Sömmerdar , den 3. Januar 1921.

Ihr Land Ist die beste
SPARBÜCHSE

Wenn Sie Geld ln

KALISALZEN
zur  gründlichen Düngung Ihres
Bodens anlegen , so Ist es sicherer
aufgehoben als in Ihrem Hause
und bringt reichliche Zinsen , von
denen nicht einmal Kapitalertrag-
Steuern erhoben werden.

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

LandwirtschaftlicheAuskunftsstelle des Deutschen
Kalisyndikats <5 . m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstraße 10

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Älteisenund
alle Metalle

sowie Hasenselle
zu höchsten Tagespreisen.Aus
Wunsch wirds stets abgeholt.

Gg Mohr 2.,
Ilntermainstrusie 39.

Montag jssu

prämiierte Methode.
In kurier Zeit eine schöne

Buchführung , Stenographie
u. Maoohlnenoohr. Prosp . gratis.

Gander, Mainz!
SchiHerstrasse 48.

Pelze
jeder Art

Weiß, Grau, Kreuz, Alaska
Füchse

Skunkse
Pelzmäntel

usw. Fachmann. Umarbeit, u.
günstige Preise.

R . Pachany
Frankfurt, Bethmannstr. 23

n. d. Franks. Hof.
.̂Kein Laden Tel . H. 7892^

* Asthma«
kann geheilt werden. Sprechstunde!
in Frankfurt a . M ., Savignysttg . ;
80 2. Tr. jeden Freitag u. Sonn- i
abend von 10—11 UhrDr. med. Ulberts,
Spezia larzt. Berli n 6 . SB. 11  |

flntiseptiseber
Ulundpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 2.50 Mk.

UM «Mprsteini.

Donnerstoo, 6. Zmimr beginnt unser

Inventur -Ausverkauf
In allen Abteilungen außerordentlich billige Angebote.

Kaufhaus Schiff
Höchst am Main

17. MWWalk SfliMllltoir
die Ziehung der 1. Klasse beginnt Dienstag 11. Januar

, . '/» lU */ « '/rLOS© Mk. 8.— 16.— 32.— 64.-
für d. fünf Klassen Mk. 40.— 80.- 160.- 320.-

Anger , in Mainz Grotze Bleiche 57.
amtlich bestellter Lotterie-Einnehmer.

pelrwaren

„Slörsfieimer Mm"Islejon'Jlt. 59.

In eigner Werkstatt hergestellt,
empfiehlt preiswert

Franz Unger, Kürschnerei.
MAINZ, Fl achsm arkt 1,  parterre.
Dr Bufleb’s Ideal-
Fleckwasser entfernt im Nu jeden
Fleck.

Bei : H Schmitt. Drogerie.

Achtung!
Zahle die besten Preise für

Hasen - |
Ziegen - Felle
Reh - !

and andere Felle.
Kupfer Messina, Blei , Zink, Zi«n-
^eschirre, Strickwolle usw., nm

lilberg, Mainz , Quintinsstr.
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